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Zusammenbruch der Regierung Kapp.
Franksurt , 17 . März . Der Franks . Ztg . wird

Mi  Berlin gemeldet : Auf Grund der im Rech t̂ag ge-
«hlien Verhandlungen haben Kapp und v .Lüttwitz , letz-
^ nach einigem Schwanken , sich zu b e d i n g u n g s -
losem Rücktritt  bereit erklärt, die Reg.e.ung an den
Vizekanzler Schiffer abgegeben und General v. Hülsen
&  Fükmng der Truppen im Namen der Regie .una
Votier übernommen . Vorher waren die Unabhängigen
Lohn und Däumig in der Reichskanzlei erschienen und
Litten namens der in der Arbeitervierteln ausgerufenen
Naterepublik  ein Ultimatum überreicht , daß wenn
die Truppen nicht zurückgezogen würden , d .e bewaffneten
Weiter zum Angriff übergehen wü . den .' Unter diesem
Eindruck haben haben Kapp und v . Lüttwitz Bedingun¬
gen für ihren Rücktritt gestellt , in erster Linie A m n e,st i e

Die Verhandlungen dauern noch an.
Die Diktatur Kapp erledigt?

Berlin,  17 . März . Die Kapp ' sche Diktatur
erledigt.  Er erläßt selbst eine Meldung , nach der

seinen Rücktritt erklärt.
Berlin,  17 . März . Das Haupt der monarchisti-
t  Bewegung Generallandschaftsdi .ebtor K a p p ist

urückgetre ten.
Miniflerrat in Stuttgart.

Stuttgart,  16 . März . ' Heute nachmittag um 5Uhr
[anb unter Vorsitz von Ebert ein M i n i st e r r a t statt , zu

auch Vertreter von Preußen . Württemberg Baden und
ssen erschienen waren . Es nahmen an der Sitzung

ieil Reichskanzler Bauer . Noske , Müller . Koch , Dav .d,
nd Bell; von Preußen : Heine , Braun : von WürKem-
rg Heymann ; von Baden : Geiß , Wirth und Rücker:

jon Hessen: Ulrich , Brentano und Henrich : ferner die
ftäsidenten der Nationalversammlung 2 «hoendach und
außmann.
General 'Märcker,  der auf eigene Faust zu Kapp

nd Lüttwitz gefahren und nun nach Stut . gart gekom¬
menwar, um der Reichsregierung Vortrag ü . er seine
Wim Eindrücke zu halten , betonte ausdrücklich , daß

nicht als Unterhändler komme : er wolle nur äuge¬
nder fürchterlichen Lage , in die Deutschland durch den

Winer Putsch geraten sei , zu gewissen Zugeständnissen
slm, um einen Bürgerkrieg zu vermeiden . Das Ka¬
belt erklärte nachdrümlich und einmütig , daß von Ver-
'indluntzen irgendwelcher Art oder von ei' em Kompro
^ mit den Berliner Rebellen keine Rede sein dürfe.
Die Reichsregierung fordert : sofortigen bedingungs

«scn Rücktri tt  Kapps , LüUwitz ' und der übrigen
«um Männer : Unterstellung der Truppen unter einen
meral. der in keiner Weife an der Revolte beteiligt
Mund auf dem Boden der Verfassung steht : sofortiges
, "Vsn der Aufstellung der „Eisernen Divis .on " und
^ Lffizierskompagnien : Abtransport der Marir .ebri-
ve und Auflösung unter einem neuen Befehlshaber.

Behandlungen der Mehih itsparteien.
^rlin,  16 . März . Ln Verhandlungen , die Der-rn der Mehcheitsparteien un .er sich und mit den in
un befindlichen Ministem gepflogen haben , trat zu-

die Mehrheitspa .teien in geschlossener Fronth  daß
I otnmcnfte hen . Aus dem Böen der uni,e ,änder-

«>eimarer Verfassung fußend , fordern die Mehrhejts-
^ den sofortigen Rü stritt Kapps  und ' Kon-
uri* Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zu-
tz. \ Die Nationalversammlung und 'P euß .sche Lan-
^  uammluna sollen alsta d zus ' .mu . ent . e . en , Schärf-

wurde dagegen laut , daß die Machthaber
i iin̂ " eie politische A.bet durch unsinnige Ve . fügun-
^ möglich zu machen suchen. Die Berantwo . tung für

st l?^ iges gefährlichê De. halten und für d,e Er . ig-
r-sL/ ^ iich daraus entwicke.n Kannen, trif .t d .e m .li-
Vbi in vollster Schä . fe.

IKe» ? irer Regie , ung Kapp durch die Entente,
^chte ' Dtärz . Was die Haltung der Entente-

hLAu • Vorgängen in Deutsaftand anlangt , so
Insörm̂ xn  ‘3en  Pari,er Zeitungen zwei entscheidende
»r iiii vor : Der General Nobler , der V rfttze de
lMergĵ istion ^ Berlin hat es ab ge ich nt , dem
ir die lfimluttroi Öeine Empfangsbestätigung au . zuste.leni Daki.ää Lumens der Berliner Regierung lloerreich-

Äff ' -,.
|itteut den u. ^ ie ^ anz . Regierung , wie „tzavas"

Nach Etu r ^ Generalkonsul in Mainz beauftragt,^" gart zu begeben, um über d .e dortigen Er

eignisse zu berichten und sich in Verbindung mit der Re¬
gierung Ebert - Bauer  zu setzen.

Keine kommunistischen Porsche in Berlin.
Magdeburg,  17 . März . Die Nachrichten über kom¬

munistische Pu ts  che itt Berlin sind , wie von unbe¬
dingt zuverlässiger Seite verlautet , wesentlich übertrie¬
ben.  Bis jetzt herrscht in Berlin im allgemeinen Ruhe.

Svartakistenunruhen in Hamburg.
Hamburg,  17 . März . Bei einem Zusammenstoß

zwischen Svartakiste n und Sicherheitsm ann-
schaften  gab es im Stadtviertel Barmbeck zwischen
15 — 20 Tote . Sonst ist alles ruhig.

Abbruch des Generalstreiks in Frankfurt.
Arbeiter , Angestellte!

Die Reichswehr verlaßt Frankfurt . Die leitenden Offi¬
ziere haben erklärt , daß sie der demokrarischen Republik
Treue bewahren . Die eingezogenen zeitfreiwilliqen Stu¬
denten werden wieder entlasten.

Der monarchische Staatsstreich liegt in den letzten Zü¬
gen . Wer sich mit gegenreoolutionaren Absichten trug,
muk vor dem einmütigen Willen der einigen Ma .sen zu
rückweichen . Damit ist der erste Ansturm der Reaktion
zurückgeschlagen.

Aktions -Ausschuß und Streikleitung des Gewerk-
schastskartells sowie der Afa h .den deshalb den Abschluß
des Generalstreiks  beschlossen . Die Arbeit ist am
Mittwoch in allen Betrieben wieder aufzunehmen.

Arbeiter , Angestellte ! Seid auf der Hut ! Der nächste
Ruf Eurer Organisation muß Euch wieder geschlossen und
einig auf dem Plan finden . .

Geht ebenso diszipliniert w die Betriebe , wie Fhr sie
verlassen habt.

Frankfurt a . M ., den 16 . März 1920.
Aktionsausschuß d :r sozialistischen Parteien.

Streikleitung des Gewerk,chaftskartells
und der Afa.

Kurze Nachrichten.
— Reichspräsident Ebert u . Reichswehrminister Noske

haben die Absetzung des Generals Märker
Wehrkreiskommando 4 , Dresden , ve . fiigt . Das Kom¬
mando ist General Müller üöert . agen.

— Das Reichskabinett hat beschlossen , daß die L.öh-
nungssätze für die Reichswehr,  die ünEnt-
wurfftwr Besoldungsordnung vorgesehen s.nd , vorbehalt¬
lich der Zustimmung der Nationavers .a .nmlung , 'schon vom
1. April ab zur Auszahlung gelangen.

— Um zu dokumentieren , daß sie sich mit derneuen Re¬
gierung nicht ohne weiteres identifizieren , haben die
Deutsch - Nationalen  beschlossen , jedem Mitgleo.
das in der Regierung Kapp ein Amt übernimmt , zu raten,
aus der Partei auszutreten.

— Eine Kundgebung der interalliierten Regie¬
rungskommission für Oberschlesien  fordert
die Bewohner Oberschiesiens auf , von der Beteiligung an
etwaigen Aufftänden abzusehen.

— Das bayer . Gesamtministerium  hat seinen
Beschluß , die Aemter in d,e Hand der Volksvertretung
zurückzulegen , dem Präsioenten des Landtages in eck.em
Schreiben mitgereilt.

— Zum bayer . Ministerpräsidenten  wurde
der Regierungspräsident von Oberbayem und gegenwär¬
tige Regierungskommissar Staatsrat Dr . v .Kahr gewählt

— Auf den suchsischen Zustizmlnister Dr . Ha . n7sch ist
in Dresden ein Revolverattentar verübe worden . Er blieb
unverletzt . Der Tater ist ent ..o .nmen.

Heimatdienst.
Hachenburg , den 19 März 1920.

— E i s e n b a h n d i e n st. Die Eisenbchnsper . e ist seit
gestern nachmittag aufgehoben . Die Züge verkehren wie¬
der wie gewöhnlich . I

— Der bargeldlose Verkehr.  Die Bemühun¬
gen der Postverwaltung , den barlosen Zahlungsver ..ehr!
zu fördern , finden immer noch zu wenig Unrerstützuug.
Fast alle größeren Zahlungen an die Post können barlos
beglichen weroen . Als Mittel h e zu dienen Ä.eichsbauk-
überweisungen , Neichspoftsche ^.e, Postüberweisungen , P st
schecke .Privatbankschecke und Platzanweisungen . D e
Post nimmt Ueberweisungen und Schecke enrgegen beiEiu-
zahlungen aufPostanweisungen und Zählkarten , beim
Verkauf von Wertzeichen für mindestens 10 M . rk , bei
Zeitungsbestellungen und bei Bezahlung sonstiger Gebüh¬
ren ,wie Ze . nsprechge . ühren , Ze .tungsgebül ),en der Ver¬
leger . gestundeter Post - und Telegrammge ^ühren , Mieten,

Schließfachgebühren usw . Ueberweisungen und Schecke
von Behörden und bestätigte  weiße Reichsbankschecke
gelten ohne weiteres als Bargeld . 3m ü . rigen werden
mit Ueberweisung oder Scheck bezahlte Postanwci .ungen
und Zahlkarten sogleich aogesandt und Wertzeichen so¬
gleich ausgehändigt , wenn eine 'Sicherheit beim Post¬
amt hinterlegt ist : andernfalls muß die Gutschrift der
Ueberweisung oder des Schecks abgewartet werden . Es
sind Vorkehrungen getroffen , um d. damit verbundene Ver
zögerung aus das geringste Maß zu beschränken . Bis zu
300 Mark werden Wertzeichen auch ohne Sicherheit an
ortsansässige Käufer sogleich ausgehändigt , wenn diese
eine Ausweiskarte erhalten ha .en , die schriftlich bei der
BestellunAsanstalt zu beantragen ist . Ein ähnlicher Aus¬
weis berechtigt zur Einlösung von Nachnahmen und Post-
austrägen d . Ueberweisung oder Scheck , wenn mehr als
1000 Mark auf einmal einzuziehen und die Postaufträge
nicht sofort zurück -, weiter - oder zum Protest zu geben
sind . Nähere 'Auskunft erteilen die Postanstalten bereit¬
willig.

— Zum Schutze der Blütenknos ^ en,  auchder jungen Triebe der Beerensträucher usw. wird es not¬
wendig sein, den Blutfinken energisch zu Le.be zu gehen.

Diese Dcgel haben sich anscheinend in den Tannen am
Rodenberge in Scharen eingenistet und unternehmen von
da aus ihre Streifzüge in die Gürten der Stadt . Wehe
dem Platze , wo sie einfallen ! Erbarmungslos wird al es
junae Grün vernichtet , und was nicht der Gefräßigkeit
zum Opfer fällt , bedeckt weithin den 'Boden . Vogel¬
scheuchen oder wehende Tuchfetzen helfen wenig , denn
so gefällig der Blutfink (Dompfaff ) anzusehen ist , so
ftech ist er auch und hat es bald heraus , was nur ein
blinder Alarm ist . Selbst Steinwürfe und Händeklat¬
schen sind nicht von durchgreifender Wiri .ung Helfen ge¬
gen diese wahrhaft zur Landplage gewordenen Gesellen
kannnur planmäßiges Vorgehen mit dem Tefching.

— Zur Wetterlage.  Der hohe Truck , der lange
Zeit überMitteleuropa gelegen hat und unter dessen Ein¬
fluß außergewöhnlich mildes F . ühlingswetter eingeireten
war , hat am Ende der letzten Woche langsam eä '.em von
Westen herangezogenen Tiefdruckausläufer P atz gemischt,
der unserer Gegend am Sonntag starke Regenftlle brachte
lieber Westeuropa ist wieder e .n starkes Hochdruckgebiet
ausgetreten . Die auf der Rückseite der nach Osten ab¬
ziehenden Tiefe wehenden nördlichen Winde bewirkten
einen starken Kälterückfall . Die augenblickliche Luftdruck¬
verteilung '(Tief im Osten , hoch im Westen ) enftspricht
derjenigen , die fast jedes Jahr Mitte lai sich ausbildet
und d7e Maikalte (Eisheiligen ) heroorru 'jt . Das west¬
liche Hocy *brejtet sich weiter über Mitteleuropa aus und
wird auch die Witterung unserer Gegend bestimmen.

— Neuregelung der Zementbewirt schaf -
tung.  Durch Beia .mtmachung des Herrn Reich Wirt¬
schaftsministers vom 29 . Januar 1^20 ist die Bedarfs¬
anmeldung für Zcmentverbraucher (mit Ausnahme des
Gebietes der Länder Dar,e . n , Württemberg , Ba . en und
Hessen ) so geregelt , daß folgende Stellen zuständig sind:
1. Für Bergbau die Bergrevierbeamten : 2 . für Hoch -
bauten die Bezirkswohnungskommissare : 3 . für kom¬
munale und private Wasser - und sonstige Tiefbauten die
Regierungs -Prä,identen ; 4 . für Ei,enbahnbauten die Ei¬
senbahndirektionen : 5 . für Postbauten de Obe . p stoirek-
tionen ; 6 . für Kleinhandel die Bezirkswohnungskom¬
missare . Anträge aus Freiga . e von Zement zu 2 und 6
sind im Bereiche der Provinz Hessen -Nassau (ohne den
Kreis Graftchaft Schaum . u . g) uno des Kr î .es Wetzlar
nur durch die Hand der Baugcneymigungs . Würden ft.a id-
räte , Baupolizei ^ehürden der größeren Städte , Wasser¬
bau - voer Kulturämter ) an die Baustoffbeschaffungs -
stelle in Kassel , Bahnhofftraße 1, solche zu 3 auf dem
gleichen Wege an den tief au êchnischen Dezwnen .ea der
Regierung in Kassel , Bahnhofftraße 1 zu richten.

Die Baugenehmigungsoehoroen g?ben die erfo . d . riichen
Formblätter aus und unte . richten d .e An .ra ^steiler üoer
das Freigai .everfah . en und die Bauausführungsarten,
welche unter den heutigen Verhältnissen zugelas en wer¬
den können . Werden die Baugenehmigungs . e .chrse i üon
den An .ragstellern ü ergangen und unmi . teibac An,rage
an den Herrn Regierungspräsidenten oder die Baustosf-
beschaffungsstelle in Kassel eingereia )t , so entstehen nur
Verzögerungen : auch sind persönliche Vorstellungen dort
zwecklos.

Rister , 17 . März . Ein Bild turnerischer Tätigkeit bot
unsere kürzlich abgehaltene Monatsvers ^mmmng . "S ^ on
der überaus zahlreiche Besuch der Versammlung zrugle
von besonderem Znteresse der Turner . Galt es doch , den



Bericht des Gauturntages entgegen zu nehmen und dir
letzten aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrtcn Tur¬
ner zu begrüßen. Der Vorsitzende des Vereins, Herr
Theobald Bell, cröffnete die Versammlung und begrüßte
die aus der Gefangenschaft zurückgekehrten Turnbrüöer
im 'Namen des ganzen Vereins aufs herzlichste. So¬
dann erstattete Turner Franz Röder, der als Delegierter
des Vereins am Gauturnlag in Limburg teilgenonunen
hatte, darüber Bericht. Hie.auf ergriff unser Ehrenmit¬
glied Fischer Risterhammer das Wort zu einer kräftigen
und zu Herzen gehenden Ansprache an die jugendlichen
Turner, sie sollten treu und fleißig die Turnstunden be¬
suchen und den Anordnungen der älteren Turner, Vor¬
turner und besonders des Turnwarts willig und mit
Lust und Liebe Folge leisten, um dadurch mitzuhelfen,
unser liebes Vaterland wieder zur alten Größe und Ehre
zu bringen. Durch eine von Turnern abgehaltene Samm¬
lung im Dorfe und auf Risterhammer war der Verein
in der glücklichen Lage, jedem zurückgekehrten Kriegs¬
gefangenen und jedem bedürftigen schwer Kriegsbeschädig¬
ten ein Geschenk von je 48 Mark überreichen zu können..
Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieser Stelle allen
guten Gebern ein „Vergelt's Gott" und ein herzliches
„Gut Heil" zuzurufen.

Wissen(Sieg), 16. März. Derk. Bürgermeister Stein
zu Wissen ist durch Erlaß des Oberpräsidenten vom 26.
Februar endgültig zum Bürgermeister der ^ andbürger-
mcisterei Wissen im Kre.se Altenkirchen ernannt worden.

4 Blutige Zusammenstöße in Nürnberg.
Nürnberg  18 . März. Gestern kam es zu Zahl¬

reichen Zusammenstößen zwischen Reichswehr
und der Menge,  wobei auf beiden Seiten geschossen
wurde. 18 Tote und 50 Verwundete wurden gezählt.
Der Generalstreik wird verschärft weitergeillhrt.
Artilleriekampf auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf.

Ohrdruf,  18. März. Auf dem hiesigen Truppen¬
übungsplatz  sind zurzeit schwere Kämpfe zwischen
Reichswehr und Unabhängigen entbrannt. Beide Teile
verwenden Geschütze.  Verstärkungen kommen dauernd
auf beiden Seiten an. Die Lage ist unübersehbar.

Verantwortlicher Schriftleiter:
R cha r d Grünrowsky,  Hachenburg.

Herborn» 16. März. Sonntag nachmittag fand im
Nassauer Hof hier eine von den drei Mehcheitsparteien
ciicherufene Massenkundgebung  gegen die Putsch¬
versuche von rechts statt. Hunderte von Menschen, auch
aus der Umgebung waren erschienen, der Saal war übar-
füllt. Es sprachen die Redner der Deutschen demokrati
scheu und mehrheitssozialdemokratischen Pa .tei, die aufs
schärfste die u ftschversuche geißelten. Es wurde nach¬
stehende Entschließung  angenommen, die der Re¬
gierung Bauer telegraphisch übermittelt wurde: „Die Bür¬
ger und Bürgerinnen der Stadt Herborn und Umgebung
erklären einmütig, nur die Regierung Bauer und die Na¬
tionalversammlung als verfaffungs- und rechtmäßig an¬
zuerkennen. Sie verurteilen fchärfstens die Berliner
Putschversuche und bezeichnen diese a7s eine Narrheit , als
ein Verbrechen am deutschen Volke. Sie werden hie¬
sigen Putschversuchen Gewalt entgegensetzen und geloben
der Regierung Bauer Treu um Treue".

* Letzte Drahtmeldungen.
Aufruf der Nerchsr.gierung.

Berlin,  18 . März. Der stellvertretende Reichs¬
kanzler Reichsjustizminister Schiffer  teilt mit, daß die
Kapp-Regierung bedingungslos zurückgêreten ist. Die
Reichsregierung drückt allen Schichten der Bevölkerung
Cie in der Verteidigung der Demokratie  treu
zusammenstanden und dadurch die rasche Wiederkehr des
verfassungsmäßigen Zustandes ermöglichten, ihren Dank
aus. 'Der dem deutschen Volke zugefügte Schaben ist un-
abschatzbar.Am den vollständigen Zusammenb.uch zu ver¬
hüten, ruft die Reichsregierung das gesamte Volk zur
Wiederaufnahme der Arb it Ms.

Beendeter Eismbahnerausstand.
, -Berlin,  18 . März. Der Ausstand d. Eisenbahner
Md Postangestellten ist beendet. Die Arbeit soll heute
wieoev ausgenommen werden.

Straßemm mhen in Berlin.
■ Berlin,  18 . Marz. An verschiedenen Stellen der
Stadt kam cs zu Zusa mmeustößen zwischen Reichs¬
wehr und der Menge, die mehrere Tote und Verwundete
gekostet haben. An der Adalbertbrücke wurde ein Ober¬
leutnant von der Menge ins Wasser geworfen und ist er¬
trunken.

— Neugründung.  Unter dem Namen Mester-
wälder Elektrizitäts-Gesellschaft mit Sitz in Westeru g
ist ein Unternehmen geg ünöet worden welches äieAus-
fllhrung elektrischer Lcht-, Kraft- und Sch vachstrou.au-
lagen .Fabrikation und Reparatur sowie dm Ein- und
'Verkauf elektrischer Maschinen, Apparate und Materla-
lien beabsichtigt. Die Firma übernimmt Aufträge auf
Errichtung von elektrischen Licht- und Kraftanlagen so¬
wohl im Anschluß an Aeberlandzent allen als auch städt.
und private Elektrizitätswerke: ferner Umbau len von
Elektrizitätswerken jeden Umfanges sowie Umfang, und
Wartung b-'si.ch. W rkeu. Anlagen. Die GAeilictmst wird
durch die Errichtung einer ReparaturwerKstätte für elek¬
trische Maschinen und Apparate jeder Art einem allgemein
stark empfundenen Mangel abhelsen. Es ist sehr zu be¬
grüßen, daß ein derartig groß und vielseitiga .geegtes
Unternehmen an zentraler Stelle des Westernaldes mit
seinen zahlreichen lmduiftschaftlichen und iudustr.elleu
Betrieben ins Leben gerufen worden ist. Tie technische Lei¬
tung des Unternehmens liê t in den Händen des Herrn
Ingenieurs Sabeck, der m.t den Westerwälder De.hält-
nissen bestens vertraut ist und auf Grund seiner langjahr.
praktischen und theoretischen Tätigkeit bei nur echten
Firmen Gewähr für sachgemäße Ausführung bietet.

Tgb.-Rr . K. W. 1787. Marienberg. 15 März ^
An die Herren Bürgermeister des Kreistz '

Detr. Einreichung der Liquidationen Übr die
pfleg«. *

Die Wai'cnpflegegeld-Anforderungslisten für
Vierteljahr 1920 find bis zum 28. ds. Mts. heftig
einzureichen. Die Formulare werden Fhnen mitd'^
zugehen.

Bei der Aufstellung der Anforderungsliste sind
Punkte genau zu beachten:

1. Die Listen sind Rcchnungsurkunden des 3^
waisenfonds oder des Landarmenfonds, müssen
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Amtliches.
F.-Rr . K. A. 2124. Marienberg, den8. März 1920

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In Anbetracht der zurzeit herrschenden Teuerung hat

der Kreisausschuß in seiner Sitzung vom 18. 2. d,e Reise¬
kosten und Tagegelder für die Gemeindcbeamten mit
Wirkung vom 1. März ds. Is . ab wie folgt festgesetzt:.

1. Tagegeld 12.— Mark,
2. Reisekosten für den Km. Landweg 40 Pfg ..
Bei Benutzung der Eisenbahn Ersatz der Fahr¬

karte 3. Klasse.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

und Verpflegungsverträgen entsprechend̂
stellt werden und mit der vorgeschriebenen Besche^
versehen sein. Endtermin der Der fflegung ist nacĥ
Monat und Tag bestimmt anzugeben.

2. Werden Waisenkinder erst nach dem 14. Lebens
konfirmiert oder aus der Schule entlassen und ^
folgedessen das Pflegegeld für sie über ihr 14.
jahr hinaus bezahlt werden, fo muß d es auf der
vermerkt und der Tag der Konfirmation oder&
entlafsung bezeichnet sein. Es ist auf dm Listen̂
merken, wenn Waisenkinder bereits vor Beendig

ihrer Pflegezeit in ein Lehr- oder Dienstverhält,ns
getreten oder im Laufe des Vierteljahres in ein&
kenhaus pp. verbracht worden sind oder dergl. ^
mache ich darauf aufmerksam, daß die PslegelM
gungen in vielen Fällen nicht vollständig waren um
Listen öfters zur Vervollständigungzurü. gegeben:
mußten, wodurch unliebsame Ve zäqerun en n der
Zahlung der Pfelgegetder entstanden sind.. Um die;
Zukunft zu vermeiden, .ist der Bescheinigungr ' 1
Wortlaut zu .geben:

Pflegegeldbescheinigung.
Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung

fr) vorbezeichneten Waisenkindes(r) wahren- du-<
qennanten Zeit bescheinigt.

., den . . . . 1920
(Siegel) Der Biirgcrme.st

Die Spalte .8 in der Anforderungsliste..Ramen-u:
schrist des Verpflegers statt Quitlung" ist nicht̂

füllen.
Die Pflegebescheinigung darf nicht vor dem2(4

ausgestellt werden.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes: W
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Tgb.-Rr . K. W. 1910. Marimberg, den 15. März
An die Herren Bürgermeister und die Herren Geistlichen
als Vorsitzende der Kirchspielsausschüsse der Kriegs¬

gefangenenheimkehr.
Wir bitten dringend, mit möglichster Beschleunigung,

jedenfalls spätestens bis zum 25. März 1920 sämtliche
Noch rückständigen Anträge auf Gewährung von wärt
»biästlichen Beihilfen an heimgekehrte Kriegsgefangene
einzusenden, damit möglichst noch im Monat März die
Anträge entschieden werden können. Es bl.iöt sich
bei der Antragstellung gleichgültig, ob der Kriegsgefan¬
gene schon zurückgekehrt ist oder sich nach in Gefangen¬
schaft befindet. Die Feststellung in verschiedenen Ge¬
meinden bestätigt uns, daß vielfach nur die Anträge der
bereits zurückgekehrten Kriegsgefangenen gestellt find.
Wir betonen aber nochmals, daß die Anträge sämtlicher
Kriegsgefangenen zu stellen und mit den Entlassuugs-
scheinen der Heimgekehrten einzusenden sind.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes: Alrici.

Bckia«ntmachmrg.
über den Landabsatz von den Braunkohleugrube»
Westerwaldes, des Dillkreises, des Freistcates
und derjenigen Teile der Provinz Hessen-Nassau,
im Absatzgebiete der Rheinischen Kohlenhandel- unln
derei-Gesellschastm. b. H. Mülheim-Mannheim

lenkontor) liegen.
Auf Grund der Paragraphen 1, 2 und 6 der

kanntmachung des Bundesrates über die Regelm
Verkehrs mit Kohlen vom 24. Februar 1917$
gesetzblatt 167) und der Paragraphen 1, 4 und
Bekanntmachung des Reichskanzlers über die BcM
eines Reichskommissars für die Kohlenverleilung
28. Februar 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 193) mir*
stimmt:

§ 1.
Der Landabsatz von den Braunkohleugm en

Westerwaldes, des Dillkreises, des Freistaates hi
und derjenigen Teile der Provinz Hesfen-Nast u, tu
Absatz geriete der Rheinischen Koh.enhandel- und!
derei-Gesellschastm. b. H. Mülheim-Manilheims
lenkontor) liegen, ist nur nach Maßgabe der nachß
den Bestimmungen gestattet:

Landabsatz im Sinne dieser Bekanntmachung ist
jenige Absatz von Brennstoffen, der sich umn.ttelb«
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Rilkes Begräbnis ivar vorüber. Nun richte sie in Heimat-
nt ir Eibe, die treue Älte. die sie gar nicht mehr hatte vcr-

}(\< solle », in ein Leben voll Aufregung und Sorgen.
I.i.il', der Eedanke peinigte sie. Würde Riete n,ich hier gestor-
;n ' iein. bi er, in ihrem geivohnteu, tägiichen Einerlei '̂ Und
V iagie sich: „Nein, hier würde sie noch leben! Ich bin schuld

'ihrem Tode!"
tl 'n  leife keimte die Frage : ..War 's denn nicht Gottes

sk.üonng?" Dock da»» kam die AnNvort: „Was trieb Dich
U im hinaus? Deine Eileiteit, der Stolz ans Deine schöne
§iiiüme, Deine Cneht nach Ruhm nnd Beivimdenmg, Dein
..inWünsche»  und Streben. Und Du zogst Riete Dir

io bis! Tn doch schuld, Dn allein."
K aia sah mit Schrecken die Veränderung, die mit der

Zö n rsier vor sich gegongen ivor. Was half ihr nur? Sie
loile doch io glänzende Ei folge gehabt. Was konnte es also
en . bas sie so inedeidiückie? Rur Riekes Tod ? Sie suchte
!h, iienndlich nnd gnNnüiig ailseinonderziisetzeil, daß Riete
»»ch. hier Halle sterben können, daß all unser Geschick in
Goncs Händen läge. Gilse hörte zn, blickte ins Weite und
rulmmieie nicht.

Gerirnd bettelte: „Gilfe, sing' imS doch auch mal ivaS
vor : ömiiii Dn steinden Menschen so viel Vorsingen » » ißt , so
kannst Du'S doch auch für u»S mal tun."

Erst halle Gilse das Gefühl gehabt, zu sagen: „Nein, ich
kann setzt nichi singen/' Aber dai»i wollte sie es der Schwester
zu 8 »tu.  lliib als sie erst am Flügel saß, da kam die
o!te Fiende an der Musik über sie. nnd si« sang gern. Klara
nav  tlaichen geiveje». Sic hatte i>» Dorse bei einer Krait-
l>n zn iun. Tort Irak sie Doktor Jenffen und lnd ihn ein,
nnt ibr zii kommen. So war nur Gerlrnd bei Gilfe . geblie»
»en. Und da sie sich so still verhielt, vergaß Gilfe sie ganz,
and sie saug eine Arie nach der anderen, selbstvcrgesscii.
völlig bingegeben an ihre geliebt; Musik. Aber nun hatten
hch noch andere Zuhörer emgefniiden: Klara, die still in
chiem Scste! saß. und Doktor Jensseu, der au d« Tür
ehorte.

Wi- di; machtvolle Stinnne ihn erbeven machteI Wie
ihre große Kunst ihn ergriff! Jetzt fühlte ec, daß sie recht
gehabt hätte, als cs sic hinailStrieb, als sie sich danach sehnte,
ganz ihrer Kunst zn leben. Aber er fühlte auch, daß etivas
in ihrer Stiinnie klang, do.S „Seele" hieß. Und ein so seeleu-
vvller Gesang ist nur leidgeboren. Sie hatte das Leid keuuei'.
gelernt, und es halte ihretl Gesang geadelt.

Leise öffnete er die Tür und trat hinaus, leife drückte er
sie ins Schloß. Gilfe har niemals erfahren, iver heute ihrem
Gesänge gelauscht halte.

81m nächsten Tage reiste sie zurück in ihr Engageiiient.
Sie hatte 1111,doch «me Dame gesunden, dir als Geiellschaf-
terin, als „TheatermiNter" mit ihr leben sollte. Ihre glü¬
hende Begeisterung für die Bühne hatte ja einen Däinpser
erfahren. Aber erloschen war sie nach nicht. Und frtu wellig¬
sten litt es ihr Stolz , daß sie so bald verzagte.

Professor Hansen hatte Gilfe ein Gastspiel am Hvftheater
z» Hannover vermittelt. Sie sollte ans Engagemeiit singen.
Aeiigstlich erkmidigte sie sich, wer ihr Parlner sein würde.
Es sollte Herr von Mildersdori sein. Da war sie beruhigt und
reiste hin. Sie sollte als Isolde anftreten, da»» als Elsa und
vielleicht auch noch als Euchen in den „Meislersingerii," eine
Rolle , die sie erst seit kurzem studiert hatte. Als Isolde ivar sie
ani sicherstell, auch im Spiel.

Herr von Mildersdorf sang de» Tristan. Er sang ruhig
nnd sicher und vornehm, aber KlaußnerS Feuer fehlte ihm.
Dainit fehlte auch ihr das Fortreißende, das sie hiniueghob
über Befangenheit und Lampenfieber. Eie gefiel ganz gut.
aber man sah hier doch mehr die Aiisängerin in ihr. der die
Grüße noch fehlte, dir Allsgeglicheiiheit in Spiel und Gesang.
Das fühlte sie selbst, und so bangte ihr vor dem zwerteii
Abend.

In der Probe halt« Herr von MilderSdorf nnr mar¬
kiert. Er behauptete, heiser zn sein nnd sich schonen zu
müssen.

Am Anffühnriigsabtiid, als sie betenda» der Erde kniete
und Lohengrin soeben den, von den Schwänen gezogenen
Nachen entstiegen war, wartete si« seiner ersten Worte: „Nun
sei bedankt, mein lieb«' Schwan 1“

Was war b«e ? Gilse zuckt«zusammen. So sang »>rr ei»

V «er' Mit dies«,» Schmelz in der Stimme, mit diesem Feuer
z••i '

und Wohllaut ! Aber nein, sie träumte ja, sie mlißte er>va^
Fest preßte sie die Häude zusammeu.

Doch die Stimme röute und tönte, sie klang ihr wie
Posaune j» den Ohren. Und dann trat er zu ihr, reuhlr
die Hand, um sie aufziihebe».

Klanßuer stand vor ihr! -
Verwirrt blickte sie ihn an. Sie verfeblte sogar den§«!

Zweimal mußte der Dirigent ihr das Zeichen geben. K"
ner, so sehr er aui diesen Augenblick gehofft hatte, ivurSr
selbst ängstlich. Ec rniinte ihr zn: „Haitiliig, um Gottt*
len, iiichls iilerken laffen!"

Und sie sang! Sie iviißte selbst, sie durfte heilte iiW&l«
sagen, sonst war ihre Bühnenlaufbahn zn Ende, ff»
Panse ließ sie sich gleich von der Garderobiere in ®»'5
nehmen. Sie mußte sich ja umkleiden. Aber als sie »ul
vor dein großen Duett der Hochzeitsnacht ans deri
stand, flüsterte er ihr zn: „Gilfe, Geliebte, zürne mir!
wie sollte ich denn anders zu Dir gelaiigeii, iveiiii»$ -
diese Weise!»

Sie antwortete nicht, aber sie fühlte sein heißer$ 4
als sie mit ihm znsaminell dies herrlichste aller Liebes
sang, nnd es wollte sie wieder n'.nschmeicheln. Jhce k>
standSkraft erlahnite. und wie willenlos lag sie «1 fr
Armen. Doch es dltrfte ja nicht sein! Schrecchaft fuhr&
por. Sie führte ihre Partie zu Ende. Aber es stand
fest, daß sie nicht noch zmii dritten Gastspiele hierdfr
würde. Heimlich wollte sie abreisen. Roch he»» *
Und wenn dies ganze Engagement sich darüber prft
gen sollte.

Sie »lachte es möglich, mir dem Unikleiden so
tig zn werden, daß sie da? Theater vor ihn» verliel-
Hotel wurde ihr gesagt, daß Herr Klonßner eine
Blninen für sie habe abgedcn laffen. Er ivohne «»»)
im Hause.

DaS machte sie „och entschlossener. Eilends pockig
Sachen rmd bestellte ein« Droschke znm Nachlznge. »̂*
sich Klang,irr am nächsten Morgen frühzeitig bei ihr
lieft, da war sie fort. Zähneknirschendging er , 11m 3»̂
ten und hörte von diesem, daß er einen Brief mit
um Sntschnldigung aon der Sängerin ertzaltM
könne nicht bleiben, *
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/flriibc ohne Inanspruchnahme von Schiffen oder ohne
£r | nt>auf der Hauptbahn vollzieht.

Die Bekanntmachungerstreckt sich auf Braunkohle jeg»
, .f. r  Art und die daraus hergestellten Erzeugnisse (Preß-

jL u,w.> ^ ^
qm Landabsatzwege dürfen die Gruben erst dann ab-

-ben wenn die für den Hauptbahnversand zur Bersü-
mma stehenden Wagen voll abgefertigt werden können.^ 8 3.

<3tn Landabsatz dürfen Brennstoffe nur gegen Vorle-
von Landabsatz-Bezugschcinen, die vom K<,h'enauz-

AeiÄ Mannheim aus gegeben werden, abgegeben werden.
^ Landabsatz-Bezugscheine werden ausgegeben:

ssfür Hausbrand, einschließlich Landwirtschaft undKleingewerbe(vergleiche Paragraph 2der Haus¬
brand-Bekanntmachung vom 30. Marz 1918 Deut¬
scher Reichsanzeiger Nr. 78.)

b) für meldepflichtige Industrie (vergl. Paragr . 2 der
allmonatlichen Bekanntmachung betreffend Melde-
pflicht für gewerbliche Verbraucher von mindestens
10  Tonnen Kohle, Koks und Briketts monatlich).8 4.

Die Landabsatz-Bezugscheine für den Hausbrand wer-
M vom Kvhlenausgleich Mannheim den Versorgungsbe-
Men (Paragr . 5 der Hausbrand-Bekanntmachung v.
W März 1918) auf Grund eines festge.etzten Kontin¬
ents allmonatlich zugeteilt. Die Bersorgungslezirke ha¬
ben die Bezugscheine unmittelbar oder durch Vermittlung
her Gemeindevorstände an die Bezieher auszuhändigen.

Die Bezugscheine für die meldepflichtige Industrie wer¬
ben vom Kühlenausgleich Mannheim den meldepflichtigen
Verbrauchern auf ihren Antrag unmittelbar übersandt.

8 5.
Die Landabsatz-Bezugscheine werden auf einen bestimm¬

ten Monat ausgefertigt und haben nur für diesen Gültig¬
keit. Verfallene Scheine sind an die ausgehende Stelle
zurückzusenden.

Die Scheine lauten 5, 10 oder 30 Zentner. Die aus¬
gebende Stelle hat auf dem Schein Name und Wohnung
des Beziehers, das Datum der Ausstellung und die Be¬
zeichnung der Ausgabestelle einzutragen. Zer Stempel
der Ausgabestelle, sowie der Name des ausgebenden Be¬
amten sind beizufügen.

Dem Landabsatzbezugschein für Hausbrand ist ein
Postkartenformular beigefügt, welches zur Benachrichti¬
gung der Versorgungsbezirue über Ausführung der Lie¬
ferung bestimmt ist (vergl. Paragr . 8 Aas. 3).8 6.

Die Vorstände der Versorgungsbezirke haben Der -
zeichnisfe üver die Landabsatz-Be ugscheine zu führen, aus
denen jederzeit ersichtlich sem muß:

wieviel Scheine sie bekommen haben, wann, an wen
und'über welche Menge sie Scheine ausgehändigt ha¬
ben, wieviel Scheine noch vorhanden sind.

8 7.
Die Landabsatz-Bezugscheine sind bei der Abholung der

Brennstoffe auf der Gru ê abzugeben. Es darf nicht
mehr Kohle abgegeben werden als durch Bezugsscheine
gedeckt ist.

^ § 8 .Die Grube hat über die Ausgabe im Landabsatz für
Hausbrand- und Industrie-Bedarf je ein Buch (Landab-
falstagebücher) zu führen, in denen mit fortlaufenden
Nummern zu verzeichnen ist, welche Mengen im Landad-
satz abgefahren sind, unter Angabe der einzelnen Fuh¬
ren und des Bezugsdatums, sowie der Ausgabestelle, von
welcher die Landabsatzscheine für die abgefahrenen Men¬
gen ausgestellt sind.

Die erledigten Scheine sind von der Grube'durch Auf¬
druck eines Stempels oder in fönst geeigneter Form zu
mwerien und am Ende jeden Monats , spätestens bis
Mm5. des folgenden Monats, nach Verse rgungsbezir-
M geordnet, an den Kohlenausgleich Mannheim zurück-
Menden. Die Hausbrandbezugsscheine sind von den In¬
dustriescheinen zu sondern.
. ^ ch Belieferung von Hausbrand-Landabsatzfcheinen

®'e liefernde Grube den Versorgungsbezirk durch
^ormularpostkarte(vergl. Paragr . 5 Abs. 3) von der
/Ausführung zu benachrichtigen. Die Benachrichtigung
«ann einzeln oder in monatlichen Sammelsendungen er-

§ 9,
bezogen» Kohle darf ohne Genehmigung

•5^ ehlenausgleichs Mannheim nicht auf die Haupt-
Wj oder in Schiffe verladen werden.I Industriebezugsscheine bezogene Brennstoffe dür-

u . für den Hausbrand, auf tzausbrandbezugs-
bezogene Brennstoffe dürfen nicht an indüstnelle

mraucher abgegeben werden.
nid,?* ^ Hausbrand bezogene Landabsatzkohlen dürfen!ltu>̂?^ erhald des Dersorgungsbezirks der den Bezuas-
^ etn  ausgestellt hat, verwendet werden.
A - k. § 10.

Stohil*» meil von vorstehenden Bestimmungen Kann der
dies û ^ ich Mannheim oder der Reichskommissar für

dtohlenverteilung bewilligen.

den gegen diese'Bekanntmachung wer-
1917  Aragr . 7 her Bekanntmachung vom 28. Febr.
Safe . M. S . 193) mit Gefängnis bis zu einem
einer ht»r Geldstrafe bis zu 17)000 Mk. oder mit

&Ä * Strafen bestraft.
t ^ lrafe kann im Falle des vorsätzlichen Zu¬

sich djx ^ auf Einziehung der Brennstoffe, auf die
^nterscki^ ^ ^ udlung bezieht, erkannt werden, ohne

dem Täter gehören oder nicht.
IrnverteUu/11 sich der Reichskommissar für die Koh-
kehenden« £or- Händler und Verbraucher die den vor-

'Oestimmungen zuwiderhandeln, vom weiteren

Kohlenbezuge auszuschließen und Grüben bei Verstoß ge- •
gen vorstehende Bestimmungen den Landabsatz zu ver-̂bieten.

812 .
Diese Bekanntmachung tritt am 1. März 1920 in KraftBerlin, den 2. Februar 1920.

Der Rcichskommifsar für . 'Kohlenverteilung.
Tgb. K. A. Nr. 1797. Marienberg, den'5. März 1920

Wird veröffentlicht.
'Die 'Herren Bürgermeister werden um so Artige orts¬

übliche Bekanntmachung ersucht.
Die Landabsatzbezugscheinewerden auf Antrag von hier

ausgestellt, sobald die nötigen Bezugscheine dem Kom¬
munalverband zugegangen sind.

Der Antragsteller hat eiize Bescheinigung der Gemeinde
behörde seines Wohnortes darüber beizubringen, wieviel
Kohlen er für seinen Haushalt bereits erha ten hat und
daß er die beantragte Men̂ e noch unbedingt benöt.gt.
Bezugsscheine über mehr als 30 Zentner können niast
ausgestellt werden.

Da die Zuweisung der Bezugsscheine für den Kom¬
munalverband selbstverständlich nur in einer beschränkten
Menge erfolgt, haben die Herren Bürgermeister vor Aus¬
stellung der vorerwähnten Be cheinigung die Notwendig¬
keit weiterer Kohlenzuweifung genau zu p.üfen.

Es empfiehlt sich, bei der Beantragung von Landabsatz¬
bezugsscheinen auch gleichzeitig die Grube zu bezeichnen,
von welcher die Kohlen bezogenw^ den sollen. Aller¬
dings mutz die Bestimmung der liefernden Grube der
hiesigen Stelle Vorbehalten bleiben.

Der Vorsitzende des KreisausschussesUlrici.

ie Vereinigung der Aerzte des Kreises Limburg gibt
bekannt, daß vom 15. März ab bis zur Einführung

einer neuen Gebührenordnung nachfolgende Sätze für ärzt¬
liche Behandlung in Kraft treten:

1. Für eine Beratung auch am Fern¬
sprecher M . 3.— bis 6.—

2. Für einen Besuch am Wohnorte
des Arztes M . 5.— bis 20.—

3. Für einen Besuch nach außerhalb
werden je nach Entfernung er obenM . 5.— bis 30.—
Außerdm wenn dem Arzt Fuhr¬
werk nicht gestellt wird, für jedn
angefangenenF hrkilometer M . 3.—

4. Für Leistungen in der Zeit von abends 6 Uhr bis
morgens8 Uhr die doppelten Sätze von Nr. 1, 2 u. 3

5. Für lle übrigen ärztlichen Leistungen tritt zu der
ärztlichen Gebührenordnungvom Mai 1896 ein
Zuschlag von 100 Prozent.

Tüchtige , fleißige MaUföf
werden laufend eingestellt von

Gerhard Florack Söhne , Düsseldorf.
Mehrere Zentner gutes

Kirc|}enRaleiKle?\
Badb*Miburg.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 21. März, vvrm 9:)/4 Uhr Hauptgottes-

dienft. Nachm. 2'/4 Uhr:  Kindergvttesdicnst.
Katholische Kirche.

Samstag, den 20. März, nachmittags von 4—7 Uhr
Gelegenheit zur hl. Bei*re. Nachm. 6 UhrS lveandacht.

Sonntag, den 21. März, vorm. 7.30 Uhr Frühmesse mit
Predigt. Dorm. 9.45 Uhr Hochamt  mit Predigt. Nach¬
mittags 2.30 Uhr Andacht mit Segen. ,

Br» MM saKMgmS.ötsdt SachenbWg
Au» Sonntag, den 21. und 28. ds. Mts . kann in den

Geschäften Hachenburgs von vormittags 11—1 Uhr der
Verkauf von Waren stattfinden.

Hachenburg, den 17. März 1920.
Der Bürgermeister.

nrnmniiinmiinii IT ? i r ? ff Fl H ffiff ninnimnmfluiiuiiiuiiiiuiuüiiiMiW Iw & t& llil & Ll  mnniiB

in Marienberg zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle ds. Blattes.

Neu ein ge »raffen
in großer Auswahl!

kieirtrWe Hörapparate
.. Btigeieifeit

ferner __

MüH-LclMpen
in allen Kerzenstärken und Spannungen.

Anmeldungen für Brennholz. >
Die Verlosung des an Hachenburger Bürger in d̂iestm^Jahre abzugebcnden Brennholzes findet in den nächstenj

Tagen statt. Alle in Betracht kommenden Familien wer- \
den ersucht, sich am Freitag den 19., Samstag, den 20. \
und Montag, den 22. ds .Akts, in den Vormittagsstundenj
(von 9—121/2  Uhr ) im Rathaus zu melden. ..̂ z. ; tSpäter eingehende Meldungen können nicht beiück- -
sichtigt werden. i

Hachenburg, den 17. Marz 1920. !
Der Bürgermeister. \

• Bekanntmachung.
Die Brennholzversteigerung vom 23. Februar 1920

in Distrikt 37 Holzbach ist genehmigt.
Hachenburg, den 17. Matz 1,123.

Der Magistrat: Kappel.
Am Samstag, den 20. März 1920, vormittags von

8—12 Uhr findet in dem Geschäft von Schultzh e.selbst
für Kinder unter 2 Jahren der Verkauf von Keks statt.
Jedes Kind erhält ein Päckchen zum Preise von 60
Pfennig.

Hachenburg, den 17. März 1920.
Die Lebensmittelkommission.

Anzeigen.
0 d)eii-nt!tzl)o!z-UerRatff.

Verkaufsstellen bei: Hugo Backhaus , Hachenburg.
Ferdinand Rüster, Alpenrod.
Albert Berner » Erbach.

Friedridt) Bocklus.
, Elektrische Licht- und Kraftanlagen.

Kachenb ry , Westerwald.

Bier-
Farben

' giftfrei.
Warenhaus

fiad )enburg

Mittwoch , den 2$. März H920, nacbm . 2Uhr
kommen auf hiesigem Bürgermeisteramt ca. 39,21 Festm.
Eichen- und 0,59 Fe^m. Lärchenstämme im Wege des
schriftlichen Angebots zum Verkauf.

Distrikt 7.
3 Eichenstämme nrit 5,04 Festm Gehalt

(darunter1 Stamm mit 3,98 Festm. Gehalt)
Distrikt 12.

9 Eichenstämme mit 7,54 Festm . Gehalt
Distrikt 9.

5 Eichenstämme mit 1244  Festm Gehalt
(darunter3 Stamme von 2,96, 3,56 u. 4,86 Festm.)

Distrikt 1.
36 Eichenstämme mit Festm Gehalt
3 Lärchmstämme mit 0,5 § Festm . Gehalt

An ebote sind distriktweise pro Festm ter abzugeben
und mit dem Vermerk zu versehen, daß die Bieter sich den
Ve Kaufsbedingungen welche im Ter in bekanntgegebm
werden, unterwerfen. Die Angebote sind verschlossen mit
der Auffchrift. Eichennutzholzverkauf" bis zu dem oben
angegebenen Termin bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Stein-Wingert, den 12. März 1920.
Der Bürgermeister. Driesch.

Tapeten
in grosser Auswahl für jeden Geschmack
zu massigen Preisen sind eingetroffen

und empfiehlt

Kaufhaus W. Richter,
_Hachenburg,_
= Metalle =
jeder Art, wie Kupfer, Rotguß,
Messing, Blei, Zink, Arunrinrunr

sowie Weißmetalle
Kauft bei Abnahme an Ort und Stelle zu d.n höchsten
Tagespreisen

- Hermann Bruch,
* ' Metallrvorenhandlung

Stegen i . tVestf . , Fernsprecher 1304.
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Photo -Bedarfsartikel
für Amateure

Dunkelkammer
Kopieren von Mildern

Entwickeln von platten.

\U «SS,.
:: Bohnerwachs

Aeufarb -Bohnermasfe
: Wachsstreupulver:
Tanzsreuöe , Kerzen
:Deutsche Kernseife:

eingetroffen. Karl Ftentiey , Badsen&urg.

Sacrthcrfer
abzugeben.

Phil . Schneider G . m. b. H.
Hachenburg.

Hachenbur ^er Frauenchor,

Konzert
am Sonntag, den 21.März 1920,

abends 8 Uhr im
Friedrich ’schen Saale.
Ausführende:

Frau L)inckelshoff -Hermann -Altenkirchen (Sopran ),
Herr Hans Wiltberger-Stuttgart (Klavier ),
Der Hachenburger Frauenchor.

Leitung : Herr H. Schlösser.

Vortragsfolge:
1. Klavier : 3 deutsche Tänze (4 -händig) Beethoven

2 . Chor : a) Frühling. Bungart *
b)  Frühlingslied . . . . (Mendelssohn
c)  Mailied. Hauptmann

3 . Sopran : a) Im Lenz 1
b) Du bist die Blume nur am Bag [ Hayn
c) Heut beschlichen müddieTräumeJ

4 . Chor mit Klavierbegleitung:
a)  Nun fangen die Weiden zu blühen an/ R , >
b) 0 Welt, du bist so wunderschön t tSramDac

5 . Klavier : a) Mazurka h moll j
b) Nokturno Es dur • Chopin
c)  Walzer e moll '

6 . Chor: a) Ach, du Klarblauer Himmel Sicher
b) DrauO’ ist alles so prächtig Volkslied

7 . Sopran : a) Ich wandre nicht j
b) Der Nußbaum [ Schumann
c)  Mondnacht >

8 . Chor mit Klavierbegleitung:
Hör’ das Abendlied erklingen Brambach

Preise der Plätze:
1. Platz ( num .) 4 Ak . 2 . Platz 2 Ak.

Karten im Vorverkauf bei Herrn C. Bungeroth.

X Mrennholz X
jeder Art uns Menge , sowie auch

EichengerbholzFichtenbauholz
und sonstige Nutzhölzer kaufen gegen sofortige Kasse u.
bitten um Angebote

Achenbach & Born , Holzhandlung,
Liegen i . Lv ., Telefon 580.

Stuhlrohr -Arscrtz
in prima . Qualität

neu eingetroffen.

Karl Baldus , fiacllfillllirg.

Haus Hachensteii
Spezial -lnstilut für

Medlco -Mechanik , Orthopädie und
physikalische Therapie

Limburg a. d. Lahn , Parksfr . 17]
Höhensonnen-, Licht- und Wasserbader jeder Art

Packungen, Diathermie. Elektrizität, Röntgen, Rndii
Orthopädischesu.Gesnndtieiisturoen(einzelnu.moruppj

Teil- u. Ganzmassagen durch HeitgymnasUo.
Neue Turnkurse beginnen stets

am 1. und 15. jeden Monats.
Für Unterkunft Solcher , die während der Kuren nidi
täglich nach Hause zurüdckehren können , wird auf

Wunsdi gesorgt.

Dr. Tenbaum , Medizinalraf .1

Geschlechtskranke
Rasche Hilfe — Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer und veralteter Ausflug
lung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne Berufssü
ohne Einspritzung und andere Gifte , Mannessch«
sofortige Hilfe . lieber jedes der drei Leiden itt eine
führiiche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Guli
und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilt«
sendung kostenlos gegen 1 Mk . in Marken für
und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne AE
durch Spezialarzt Dr . med . Dainmann , Berlin I
Potsdamer Str . 23 d . Sprechstunden 9 — 11 , 2 —41
Sonntags 10 — 11 Uhr . Genaue Angabe des Leide "?l
derlich , damit die richtige Broschüre gesandt weidens

Tüchtige Küglttin Cm jJßüt 51
fast neu , zu verkaufen .,
sagt die Geschästsst.

Kochsalz
Passauer Bretter , v
und Dielen . 1a Kiz
Saatwicken , KleeF
Karbolineum , HM

ZementtreppenstnU
Stallrinnen , Eisens
Dachfenster , KaM
der , Lärchenhnlz -I

fässer , Edlorkaliu^
nit , Handleitewag «̂
Zentrifugen , NäV
nen , Schare für S}

toren , B tterfn
alles sofort ab Lage!
bar.

sucht
Färberei

häininerle
Hachenburg.

Eventl . wird cine angelernt.

Suche sofort ein anständiges
fstiffiges älteres

Mädchen
für die Kü e. Lohn 75 Mk.

monatl . alles frei.

Jul us Krame ,
Forst 'chule Hacheuburg.

« . 25 Kntim
abzugeben . Wer , sagt die
Geschst . d . Bl . i . Hachenb.

Eine fei e

GA N S
abzugeben . Wo , sagt die
Geschäftsst . d . Bl . i . Hchbg.

ßahoii.
Fernsprecher Nr
Attenkirchen
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